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Interpellation Simon Bürki (SP, Biberist): Massnahmen gegen Hausärztemangel 

(05.07.2017)  

 
In den letzten Jahren gab es immer wieder Praxisschliessungen. Es scheint immer schwieriger 
zu werden, insbesondere für Hausärzte auf dem Land, einen Nachfolger zu finden. In der 
Online-Datenbank der kantonalen Ärztegesellschaft finden sich 278 praktizierende Hausärz-
te. Dies ergibt eine Dichte von einem Hausarzt auf 974 Einwohner. Es gibt zwar keine defi-
nierte «richtige» Ärztedichte und keine gesundheitspolitische Planung, die einen Zielwert 
festlegt. Auch die absolute Zahl ist nicht entscheidend, sondern vor allem die regionale Ver-
teilung. Die Städte und die grösseren Agglomerationsgemeinden verfügen über eine grössere 
Ärztedichte als ländliche Regionen. 
So kann die Abdeckung durch Hausärzte in den Städten und allenfalls noch Agglomerations-
gemeinden als (noch) gut beurteilt werden. In den Randregionen kann die Situation bereits 
heute als «tendenziell ungenügend» bezeichnet werden und die Entwicklung ist besorgniser-
regend. Die Hausärztevereinigung verfügt über keine gesicherten Daten, wie viele Arztpra-
xen im Kanton Solothurn in den letzten Jahren geschlossen wurden oder nicht an einen Nach-
folger übergeben werden konnten. Aber auf jeden Fall sieht es bei der Rekrutierung von 
Nachwuchs nicht besonders positiv aus. 
Die Gründe dafür mögen vielfältig sein: Teilzeitmodelle anstatt 24-Stunden-Verfügbarkeit, 
Vereinbarkeit Beruf und Familie, Präferenz zu Festanstellung mit geregelten Arbeitszeiten 
statt Selbständigkeit, Trend von Einzelpraxen zu Gruppenpraxen, tieferer Lohn für Allge-
meinpraktiker gegenüber Spezialärzten, Urbanität wird gegenüber ländlichen Regionen be-
vorzugt.    
Der Rückgang der Hausärzte ist bereits weit fortgeschritten, so dass es in mehr als der Hälfte 
der Solothurner Gemeinden keinen eigenen Hausarzt mehr gibt. Und es ist zu befürchten, 
dass sich die Situation in den nächsten Jahren noch drastisch verschärfen wird. Denn der 
Nachwuchs ist dünn gesät und um die 20 Prozent der heute im Kanton praktizierenden Haus-
ärzte haben bereits das Pensionsalter erreicht. 
 
In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat um die Beantwortung der folgenden 
Fragen:   
1. Wie wird die Situation im Kanton Solothurn und im interkantonalen Vergleich beurteilt? 
2. Was sind die Gründe für den Hausärztemangel insb. in ländlichen Gemeinden? 
3. Welche Massnahmen wurden bereits ergriffen und mit welchem Erfolg? 
4. Welche Strategie verfolgen der Kanton und die Solothurner Spitäler AG? 
5. Welche zusätzlichen Massnahmen sind geplant oder noch möglich? 
6. Welche Massnahmen können die Gemeinden ergreifen? 
7. Wie kann der Kanton die Gemeinden unterstützen? 
 
Begründung 05.07.2017: Im Vorstosstext enthalten. 
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